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KUNST UND GESTALTUNG

Referate, gehalten am 12. Kolloquium der Vereinigung der Kunsthistoriker in der Schweiz
Zirich, 7./8. November 1987

EINLEITUNG

Es ist das erste Mal, dass sich die Vereinigung der Kunsthi-
storiker in der Schweiz anldsslich eines ihrer bereits zur

Tradition gewordenen Kolloquien mit einem Thema des—

20. Jahrhunderts beschéftigt und sich damit mit Fragen der
Gegenwartskunst auseinandersetzt.

Das Thema Kunst und Gestaltung oder Kunst und
Design erhielt unter anderem in der Diskussion um die
letztjdhrige Documenta in Kassel eine besondere Aktualitit,
um nicht zu sagen Brisanz. Die dort aufgeworfenen Fragen
nach der Autonomie und Funktionalitit von Kunst und
Design, letztlich nach ihrer Gleichwertigkeit, erhitzten die
Gemiiter und bewegen sie noch immer. «Das Objekt der
spéten 80er Jahre», so postuliert MANFRED SCHNECKENBUR-
GER im Katalog der Ausstellung, «kann seinen Status
jederzeit wechseln und zuriick aufs Ladenregal: Objekt und
Produkt, Kunst und Leben, sduberlich getrennt und nur
durch die Kunst in Spannung gebracht.»

Dieses Spannungsfeld zwischen Kunst und Design wurde
denn im Kolloquium ausgeleuchtet. Es gelang, Kiinstler
und Gestalter, Wissenschafter und Theoretiker in einen
Dialog zu bringen. Die Referate, die hier meist in authenti-
scher Form wiedergegeben werden, sind thesenartig formu-
liert, konnen provozieren, zum Widerspruch reizen. Die
einzelnen Referenten nehmen zum Teil sehr gegensitzliche
Positionen ein, was zum Teil schon in den Titeln ihrer
Beitrdge zum Ausdruck kommt. Gefragt wird nach den
Wechselbeziehungen zwischen Kunst und Gestaltung, nach
der Funktion und der Bedeutung von gestalteten Objekten.

Beleuchtet wird die heutige Situation des Designs, seine
kultur- und gesellschaftspolitische Relevanz. Es geht um
Begriffsklarungen und um neue Begrifflichkeiten. Beson-
ders aufschlussreich sind die Ausfiihrungen der eingelade-
nen Kiinstler und Gestalter, die ihre Haltungen dezidiert
darlegen.

Mit Recht macht MARGIT WEINBERG STABER in ihrem
Beitrag darauf aufmerksam, dass die Kunstgeschichte das
Phinomen des Designs bis heute vernachldssigt hat. Sie
fordert denn auch ein schweizerisches Forschungszentrum
fur Design. Dieses Postulat nach einer Entgrenzung des
Faches Kunstgeschichte wurde durch das Kolloquium
bestitigt.

Im Expertenbericht zur forschungspolitischen Fritherken-
nung, den OSKAR BATSCHMANN zuhanden der Schweizeri-
schen Akademie der Geisteswissenschaften und des
Schweizerischen Wissenschaftsrates verfasst hat, wird
festgestellt, dass die tradierte Abgrenzung des Gegenstan-
des der Kunstgeschichte gegeniiber der Kunstproduktion
des 20. Jahrhunderts nicht mehr geniigt. «Voraussichtlich»,
so prognostiziert Bitschmann, «wird sich die Kunst-
geschichte wandeln in Richtung auf eine Wissenschaft von
der visuellen Kultur.» Dies wird nicht zuletzt bedeuten,
dass vermehrt interdisziplinir gearbeitet werden muss. Das
Kolloquium darf so vielleicht als Element einer neuen
Entwicklung, die bereits eingeleitet ist, verstanden werden.

Cdsar Menz



	Kunst und Gestaltung : Referate, gehalten am 12. Kolloquium der Vereinigung der Kunsthistoriker in der Schweiz, Zürich, 7./8. November 1987

